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Inland. 

Aus Königsberg wird nachtraͤglich gemeldet, daß das 
ſelbſt während der Zeit des diesjährigen Wollmarktes uber⸗ 
haupt 4217 Ctr. 66 Pfo. Wolle auf den dortigen offentlichen 

angen verwogen worden find. — Die ſchon ſeit laͤngerer Zeit 
anhaltende Duͤrre, fo ſchreibt man unterm 29ſten von dort, 
iſt zwar dem Wintergetreide nicht ſo nachtheilig geweſen, als 
befürchtet werden mußte; dagegen iſt der Waſſermangel auf 
dem Lande ſehr groß, und die Beſorgniß vor einem Mißrathen 
der Kartoffeln wird taglich bedeutender, was von aͤußerſt nach: 
theiligen Folgen ſein koͤnnte. In einigen Waldungen in Lit⸗ 
thauen, namentlich in den Alt⸗Sternbergſchen und Drusken⸗ 
ſchen Forſten bei Mehlaucken und Taplacken find Waldbrände 
ausgebrochen, auch im Preuß. Eylauſchen Forſt. 

Deut ſchlan d. 

Stuttgart, W. Juli. Den 24. Juli ward Ihre Er⸗ 
laucht die Frau Graͤfin Alexander von Wuͤrtemberg zu Eßlin⸗ 
gen von einer Tochter entbunden. — Man meldet aus Reut⸗ 
lingen den 27. Juli: Die Beleuchtung der neuentdeckten Er⸗ 
pfinger Höhle, wozu die Anſtalten zweckmaͤßig getroffen wa⸗ 
den, iſt, begünſtigt von dem heiterſten Wetter, am Jacobitag 
vor ſich gegangen, und hat die oͤde, einſame Waldhoͤhle des 
Hoͤhlenberges zum belebten Schauplatz eines feſtlich-frohen 

uſammenfluſſes einer Menge Schauluſtiger von nah und fern 
aus der ganzen Gegend gemacht. 
Rußland. 

Petersburg, 26. Juli. Bei dem Brande in Tula 
haben einige taufend Bewohner ihre ganze Habe verloren und 
ſind Bettler geworden. Der Kaiſer hat ſogleich den Generals 

diutanten Chrapowitſky nach Tula abgeſandt, um vereint 
mit den Lokal⸗Behörden unverzügliche Maßregeln zu Hülfs- 
leiſtungen zu treffen; zu dieſem Behufe hat der Kaiſer jenem 
Offizier zur erſten vorläufigen Vertheilung unter die am mei⸗ 
en nothleidenden Bewohner die Summe von 100,000 Rus 
eln zugeſtebt; die übrigen Mitglieder des Kaiſerhauſes haben 
ur den gleichen Zweck noch befondere Unterſtuͤtzungs⸗Summen 
widmet. 

Odeſſa, 25. Juli. 


Nach Briefen aus der Levante 
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Mittwoch den 6. Auguſt. 


dra einige Seeraͤuber gezeigt haben. Ein kleines Griechiſches 
Fahrzeug iſt ihnen in die Haͤnde gefallen; eine Tuͤrkiſche Goe⸗ 
lette war ſo gluͤcklich, ihnen nach einem heftigen Kampf zu 
entkommen. 

Großbritannien. 
Unterhaus. Sitzung vom 25. Juli. (Nachtrag.) 
Um darzuthun, wie verſchwenderiſch die Miniſter in der Ver⸗ 
leihung von Aemtern geweſen ſeyen, führte Herr Goulburn 


namentlich folgenden Fall an: 


„Im Verlauf der vorigen Seſſion“, ſagte er, „bewilligte 
das Parlament eine Milion zur Vertheilung unter die Geiſt⸗ 
lichkeit der Irlaͤndiſchen Kirche, um dieſelbe in Stand zu ſe⸗ 
gen, ſich fo lange zu erhalten, bis ein definitives Abkommen 
hinſichtlich der Zehnten getroffen wäre. Irland hat 2500 Kirch⸗ 
ſpiele und 1250 Pfründen. Die Zahl derer, die an Unter⸗ 
ſtuͤtzung aus jenem Fonds Anſpruch zu machen hatten, konnte 
ſich alſo hoͤchſtens auf 2500 belaufen, obgloich es viel wahr» 
ſcheinlicher war, daß ſie weniger betragen wuͤrde. In den ver⸗ 
worfenen Zeiten, die man Tory⸗Zeiten zu nennen pflegt, wuͤrde 
ein Regierungs-Mitglied, wenn es dieſe Summe zu vertheilen 
gehabt haͤtte, die Zahl der Schreiber an irgend einem oͤffentli⸗ 
chen Departement vermehrt haben, da es ſich darum handelte, 
dringende Geſchaͤfte zu erledigen, und dieſe Schreiber wären 
fo lange beibehalten worden, als die dringenden Umſtaͤnde ge⸗ 
dauert hätten, aber nicht länger; kurz, die Vertheilung die 
ſes Geldes haͤtte in den Zeiten des Toryismus die Zahl der 
Schreiber an dem Departement des Secretairs fuͤr Irland viel— 
leicht um ein Dutzend vermehrt. Ich rede hier mit einiger 
Sachkenntniß, denn ich hatte einſt die Ehre, jenes Amt zu 
bekleiden, und ich weiß, daß, wenn auch einiger Beiſtand 
nöthig geweſen wäre, doch ein Dutzend Schreiber mehr volk 
kommen hingereicht haͤtten. Was geſchah aber? Um 1 Mill. 
Pfund unter hoͤchſtens 2500 Perſonen zu vertheilen, wurden 
nicht weniger als 114 Perſonen ernannt (hoͤrt, hoͤrt!) und 
ein beſonderes Departement unter dem Titel „Zehnten⸗ 
Eigenthüͤmer⸗Unterſtuͤtzungs⸗Fonds⸗Bureau“ gebildet. (Lauter 
Ruf: Hoͤrt, hoͤrt!) 

Herr Littleton verſicherte, das Reſultat jener vom Par: 
lament geſchehenen Bewilligung ſey geweſen, daß nicht weni⸗ 
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ger als 2490 Geſuche um Unterftügung eingegangen wären, 
und nur wenige von dieſen Denkſchriften hätten unter 200 Na⸗ 
men; viele dagegen 2000 bis 3000 Namen enthalten. 

„Die Bedingung jener Bewilligung war“, fuhr der Se⸗ 
cretair ſuͤr Irland fort, „daß 15 pCt. von den Forderungen 
aus dem Jahr 1833 und 25 bis 30 pCt. von den Forderungen 
aus den Jahren 1831 und 1830 abgezogen werden ſollten. 
Die Denkſchriften wurden nun den verſchiedenen Aſſeſſoren in den 
verſchiedenen Grafſchaften zugeſchickt, um daruͤber zu entſcheiden. 
Daaber die Aſſeſſoren bei den Gerichts⸗Seſſionen befchäftigt wa⸗ 
ren und andere Amts pflichten zu verrichten hatten, ſo war es ihnen 
unmöglich, jenen Auftrag zu erfüllen. Ueberdies Hätten ſie 5 Gui⸗ 
neen Diäten fir dieſe Arbeit erhalten muͤſſen, und es verurſachte 
daher keine groͤßere Ausgabe, 40 Advokaten fuͤr 32 Grafſchaf⸗ 
ten zu ernennen, um Jenen in der Erfuͤllung dieſes Dienſtes 
zu aſſiſtiren. Es wurden daher Aſſeſſoren ernannt, und da 
jener Fonds ohne Verzug vertheilt werden mußte, um die 
Geiſtlichkeit vor Hungersnoth zu bewahren, ſo wurde eine große 
Anzahl ernannt. Dies war eine weiſe und menſchenfreundliche 
Politik. Was die beſchaͤftigten Schreiber betrifft, ſo war es 
durchaus noͤthig, daß ihrer viel waren, um die Abzuͤge in einer 
gegebenen Zeit zu berechnen. Sir William Goſſett, der in 
Rechnungs⸗Sachen bewandert iſt, berechnete, daß ein Menſch 
58 Jahre brauchen würde, um jene Abzüge auszurechnen. 
Die Arbeit mußte aber mit dem November vorigen Jahres be⸗ 
endigt ſeyn, und des halb war es noͤthig, eine Menge von Haͤn⸗ 
den zu beſchaͤftigen, um ſie bis dahin zu Stande zu bringen. 
Dieſe Schreiber erhielten 2 Guineen woͤchentlich. 

London, 27. Juli. Lord Palmerſton hat bekannt ge⸗ 
macht, daß nach der Meinung der ritterlichen Beamten der 
Krone kein Rechtsgrund dazu vorhanden ſei, den Spaniſchen 
General Moreno wegen der Fuͤſilirung des Irlaͤnders Boyd 
in England zur Verantwortung zu ziehen. (Die vor einiger 
Zeit vom Globe mitgetheilten Gutachten ruͤhren nicht von den 
Kron⸗Beamten, fondern von Privat-Juriſten her.) 

Die dritte Leſung der Irlaͤndiſchen Zwangs-Bill wurde 
in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes mit 60 gegen 25 
Stimmen genehmigt. Sobald dieſelbe auch das Oberhaus 
paſſirt haben und die Armen⸗Bill von eben dieſem Hauſe an⸗ 
genommen ſein wird, erwartet man die Prorogirung des Par⸗ 
laments. . 

Man verſichert, Sir F. Burdett wuͤrde nach dem Schluß 
der Seſſion als Lord Foremarke zum Pair erhoben werden. 

Ungeachtet der im Oberhauſe von Lord Melbourne abge⸗ 
gebenen Erklärung, wollte man geſtern doch ganz beſtimmt 
wiſſen, daß einige fuͤr Don Carlos mit Waffen und Munition 
beladene Schiffe auf der Themſe mit Embargo belegt wor⸗ 
den ſeien. 

Mit der Verbeſſerung des Londoner Hafens wird jetzt ſehr 
ruͤſtig vorgeſchritten. Das Tonnengeld, weiches in dieſem 
Hafen ſonſt jahrlich an 84 — 85,000 Pfund betrug, iſt jetzt 
auf ungefahr 5000 Pfund jährlich reducirt. f 

Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Der Pairs hof hat geſtern 50 wegen 
der April⸗Unruhen Angeklagte in Freiheit geſezt. Wenn dies 
fo fortdauert fo wird das ganze Schaufpiel, auf das man fo 
geſpannt war, wohl hinter den Couliſſen ausgeſpielt werden. 

Die Direktoren des Lloyd Francais haben bekannt gemacht, 
daß der Mißbrauch des Namens ihres Etabliſſements zur 
Verbreitung falſcher Nachrichten an der Boͤrſe fie bewogen 


habe, jede Mittheilung politiſcher Neuigkeiten ganz einzuſtellen. 

In der Gegend von Magon ſteht der Wein fo vortreff⸗ 
lich, und iſt durch die letzte große Hitze ſo beſchleunigt wor⸗ 
den, daß man die Leſe im Auguſt erwartet. 

Ein Einwohner von Cheppel (bei Chalon ſur Marne) hat 
auf ſeinem Hofe vier menſchliche Skelette entdeckt. Das erſte 
von coloſſaler Groͤße hatte einen großen Harniſch an, und 
Schwerdt und Lanze zur Seite. Um den Hals trug es eine 
metallene Kette; und neben ihm ſtanden zwei Urnen von ge⸗ 
brannter Erde. Die drei andern Skelette von gewoͤhnlicher 
Große lagen zu den Füßen deſſelben, und trugen auch ver: 
ſchiedene Zeichen des Schmucks an ſich. m 

Der General Schneider ift zum zweiten Befehls haber des 
Lagers von Compiegne ernannt worden; er wird indeß die 
Direction der Perſonalien beim Kriegs⸗Miniſterium nicht eher 


abgeben, bis der General Saint⸗Cyr⸗Nugues in Paris einge- 


troffen iſt. 

Der hieſige Gartenbau⸗Verein begeht am 10ten k. M. 
ſein zweites Jahresfeſt. An den fuͤnf vorhergehenden Tagen 
wird derſelbe in der Orangerie des Louvre eine Ausſtellung 
ſeltener Pflanzen, Blumen und Fruͤchte veranſtalten. 

Paris, 27. Juli. Der König und die geſammte Koͤ⸗ 
298875 Familie haben geſtern wieder das Schloß der Tuilerieen 

zogen. 

An die Stelle des nach Kopenhagen verſetzten Barons 
von Talleyrand geht Herr von Buffieres von Darmſtadt nach 
Hamburg, und wird ſeinerſeits in Darmſtadt durch den bis⸗ 
herigen erſten Geſandtſchafts⸗Sekretair in St. Petersburg, 
Herrn von Lagrenee, erſetzt. 

Die diesjaͤhrige Feier der Juli⸗Revolution begann ſchon 
geſtern damit, daß die Ehe⸗Contrakte der 16 Paare, welche 
die Stadt Paris zur Erinnerung an jenes Ereigniß ausſtattet, 
auf dem Rathhauſe von dem Miniſter des Innern, dem 
Praͤfekten des Seine » Departements und dem General ⸗Praͤ⸗ 
fektur⸗Sekretair unterzeichnet wurden. 

Paris, 28. Juli. Der Koͤnig verließ heute Vormittag 
gleich nach 9 Uhr zu Pferde die Tuilerieen, um die auf den 
Boulevards aufgeſtellten Linientruppen und Nationalgarden 
zu muſtern. Geſtern Vormittag fand in den hieſigen prote⸗ 
ſtantiſchen Kirchen ein feierlicher Gottesdienſt zur Erinnerung 
an die in den Tagen des 27. — 29. Juli 1830 gefallenen 
Bürger ſtatt. 5 

Der Marſchall Graf Gerard hat bei Uebernahme des 
Kriegsminiſteriums ein Rundſchreiben an die Generale erlaſſen, 
worin unter andern folgende Phraſe vorkommt: „Das Heer 
wird bei ſeinen patriotiſchen Anſtrengungen beharren; durch 
unauflösliche Bande an die Nationalgarde geknüpft, wird es 
mit dieſer auch ferner die innere und äußere Ruhe des Staates 
verbuͤrgen, und die bevorſtehende Julifeier wird aufs neue einen 
Bund beſiegeln, der unſte Feinde zur Verzweiflung 
treibt! Ich rechne dabei auf Sie, General!“ 

Straßburg, 22. Juli. Die große Mehrzahl der Be⸗ 
wohner nahm die Auflöfung der Nationalgarde ziemlich gleich⸗ 
gültig auf, und die meiſten Nationalgardiſten find herzlich froh, 
keinen Dienſt mehr thun zu dürfen. Allein die neu gewählten 
Offiziere, welche erſt einigemal Gelegenheit hatten, ſich in ihren 
neuen Uniformen ſehen zu laſſen, und von jeder Compagnie 
eine kleine Anzahl Republikaner, ſind bitterboͤſe, daß die pa⸗ 
triotiſche Komödie ſchon zu Ende iſt. Wenn ich ſage „Ko⸗ 
moͤdie , fo iſt der Ausdruck nicht zu ſtark, infofern ich hinzu 
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ſe be, daß 


. e und dieſelbe in die drei Farben kleidete. Auch 
Pe Branntweinfaͤßchen war dreifarbig angeſtrichen. Dieſe 
wie mußte jedesmal, wenn das Bataillon vor das Thor 
e Exerzieren zog, vorausmarſchiren, welches gewöhnlich eis 
en Zuſammenlauf von Tauſenden von Menſchen veranlaßte, 
ie ſich in Spott und Gelächter ausließen. 

8 Straß burg, 27. Juli. Unſere Julifeſte (haben ſehr 
fort begonnen. Die Auflöfung der National⸗Garde erhält 
ortgeſetzt eine höchft finftere Stimmung unter den Einwoh⸗ 
tern. Morgen fruͤh ſoll eine Verſammlung einer großen Ans 
zahl National⸗Gardiſten in Uniform ſtatthaben; ſie wollen 
eine Proteſtation aufſetzen und der Behoͤrde eingeben. Auch 
aus Metz meldet man, daß man dort täglich der Auflöfung 
der National⸗Garde entgegenſehe. — Geſtern hatte auf un⸗ 
ſerer Rhein⸗Inſel bei dem Monumente des Generals Deſaix 
ein hoͤchſt trauriger Zweikampf ſtatt. Die beiden Kämpfer 
waren Herr von Blücher, ein Neffe des berühmten Preußi⸗ 
ſchen Feldmarſchalls, und Graf d'Aubrée, Sohn eines Fran⸗ 
zoͤſſchen Generals. Der Streit hatte in Baden-Baden bes 
gonnen. Man ſchlug ſich auf Piſtolen. Herr von Aubree 
wurde von einer Kugel durchbohrt und ſtarb auf der Stelle. 
— eigentliche Veranlaſſung des Streites iſt bis jetzt nicht 


annt. 
Spanien. 

In Bezug auf die am 17ten und 18ten d. M. in Madrid 
ſtattgehabten blutigen Auftritte ſagt das Journal du Com: 
merce: „Ein Courier, der am 18ten Abends aus Madrid 
abgereiſt iſt, hat ausgeſagt, daß in dem Augenblick, wo er ſich 
in den Wagen geſetzt, eine ziemlich große Anzahl von Todten 
fortgeſchafft worden ſey, und daß die Linientruppen und die 

Stadtmiliz ſich gegenſeitig bekaͤmpft hätten. Einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht über dieſe Ereigniffe haben wir ſtüͤndlich zu er⸗ 
warten; ſchon jetzt aber darf man der Spanifchen Regierung 
prophezeien, daß nicht in Navarra allein ihr Gefahr droht, 
aß ihr vielmehr eine Kriſe erſt dann bevorſteht, wenn in Ma⸗ 
drid die Rückkehr des Don Carlos offenkundig werden wird; 
denn bei der Abreiſe jenes Couriers machte man, wie es ſcheint, 
dort noch ein großes Geheimniß aus dieſer Nachricht, die ohne 

weifel eine neue Gaͤhrung der Gemuͤther veranlaſſen wird.““ 
> Der Biſchof von Pampelona ift auf Befehl des General 
artera verhaftet und ſogleich in das Hauptquartier des Ge⸗ 
neral Rodil abgefuͤhrt worden. 

Briefe aus Madrid vom 19. Juli ſchildern die trauri⸗ 
er Scenen der Volkswuth bei Ausbruch der Cholera. Vom 

ten bis zum 18ten ſtarben verhaltnißmaͤßig in Madrid mehr 
u leben an dieſer Krankheit, als in andern von derſelben bes 
1 Hauptſtaͤdten. Die Klöfter St. Iſidoro, St, Tho⸗ 
ka — St. Francisco wurden erſtürmt, und viele Moͤnche 

5 abei umgekommen. Die Stadt⸗Miliz und die Linien⸗ 
Pub kamen zu fpät. Die Behörden wurden ubrigens vom 
wiede — — Schwäche angeklagt. Am 19. Juli war die Ruhe 
wärtigen Neſtelt. Das Spaniſche Miniſterium hat an die aus⸗ 
die öffenti 99 85 Spaniens ein Umlauf⸗Schreiben erlaſſen, um 
und 18. Jul Meinung über die traurigen Vorgänge am 17. 
vom 19ten nit ne zu bringen. Die Hof Zeitung 
cular der Königin 0 yon Herrn Moscoſo unterzeichnetes Gir⸗ 
vorgefallenen Unruhen en Civil⸗Gouverneur der Provinz. Die 
zahl, den Feinden dei werden darin einer rebelliſchen Minder⸗ 

? u des Thrones Iſabella's II., den Feinden der 


ſich ein Bataillon ſogar eine beſondere Marketenderin 


verwittweten Kaͤnigin und den Feinden einer weiſen Freiheit, 
zugeſchrieben, und es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich 
dieſe Scenen nicht wiederholen wuͤrden, indem die energiſchſten 
Maßregeln zu deren Verhuͤtung getroffen ſeyen. — Bei der Spa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft kam geſtern ein Courier an, der zahlreiche 
Details uͤber die Ereigniſſe mitbrachte, die ſich am 18ten zu 
Madrid in Folge der Cholera zugetragen haben. In dem Au⸗ 
genblick, wo dieſer Courier die Spaniſche Hauptſtadt verließ, 
ging daſelbſt die Nachricht von dem Erſcheinen des Don Car⸗ 
los ein. 

Paris, 27. Juli. Das Journal des Debats 
fagt in Bezug auf die Lage der Dinge im nördlichen Spanien: 
Eliſondo iſt ein Flecken mit einem Kaſtell und liegt im Thale 
Baſtan, etwa 5 oder 6 Lieues von Ainhoé, dem erſten Fran⸗ 
zoͤſiſchen Dorfe. Von Eliſondo ſind nun Don Carlos und 
Zumalacarreguy am 12ten aufgebrochen und Über Lanz, durch 
das Thal, das dieſen Namen traͤgt und durch welches die 
Straße von Pampelona nach Bayonne führt, auf die erſtere 
Stadt marſchirt. Nachdem ſie Pampelona ſehr nahe umgan⸗ 
gen, haben ſie ſich nach der Gegend gewandt, die man la Bo⸗ 
runda nennt. Es iſt dies ein langes Thal, das ſich zwiſchen 
Salvatierra und Pampelona erſtreckt und feinen Namen von 
dem Fluſſe Borunda hat, der bei Pampelona eine andere Be⸗ 
nennung erhaͤlt. Von Salvatierra, 6 Lieues oͤſtlich von Vit⸗ 
toria, ſcheinen ſie ihren Marſch auf dieſe Stadt nicht weiter 
fortgeſetzt zu haben, denn nach den Depeſchen und Privat- 
Mittheilungen aus Bayonne ſehen wir ſie Eulate an dem ſuͤd⸗ 
lichen Abhange des Andin-Gebirges und Santa⸗Cruz⸗de⸗Cam⸗ 
pero, noch ſuͤdlicher, auf halbem Wege von Salvatierra nach 
Viana am Ebro und 10 Lieues ſuͤdoͤſtlich von Vittoria, bes 
ſetzen. Eine ihrer Kolonnen ging zugleich uͤber Salinas de 
Oro, ſuͤdweſtlich von Pampelona, und 3 Lieues links von 
Puenta de la Reyna. In Santa⸗Cruz⸗de⸗Campero, wo die 
Karliſten am 18ten ſtanden, waren fie mindeſtens 30 Lieues 
von Eliſondo entfernt, wenn man alle die Umwege durch die 
Bergſchluchten mit in Anſchlag bringt, und dies iſt eine be⸗ 
traͤchtliche Entfernung, bis zu welcher ſich die Inſurgenten 
vor der Ankunft des Don Carlos noch nicht gewagt hatten. 
Den neueſten Nachrichten zufolge, ſtanden fie bei Pedra⸗Mil⸗ 
lera an der Ega, ganz nahe bei Santa⸗Cruz⸗de⸗Campero, 4 
Lieues links von Eſtella, und 34 Lieues von Viana und Lo⸗ 
grono am Ebro. Was wollen ſie mit ihrer Annaͤherung an 
dieſen Fluß bezwecken? Wollen ſie einen Theil ihrer Truppen 
uͤberſetzen, um ſie auf Caſtilien zu werfen? Wollen ſie Vitto⸗ 
ria uͤber Trebino umgehen? Oder waͤre es wahr, was die 
Briefe von der Graͤnze zu verſtehen geben, daß Rodil den Plan 
hätte, die Inſurgenten nach dem ſuͤdlichen Navarra zu locken, 
ſie hier von den Pyrenaͤen abzuſchneiden und ſie auf den Ebro 
zu draͤngen, um ſie hier entweder zu vernichten oder ſie zu 
zwingen, über den Fluß zu gehen? Wir muͤſſen dieſe Fragen 
unbeantwortet laſſen, da unſere Notizen nicht ausreichen, um 
ſie zu entſcheiden. — Werfen wir jetzt einen Blick auf Rodils 
Marſch. Der Ober⸗Befehlshaber der Koͤnigin ſtand, nach⸗ 
dem er über Logrono nach Navarra gekommen, am 9. Juli 
in Mendavia, von wo aus er eine Proclamation an die Na⸗ 
varreſen erließ. Von hier ruͤckte er auf Eſtella vor, wo ge 
genwärtig fein Hauptquartier ſteht, während er überdies Puenta 
de la Reyna beſetzt haͤlt. Andrerſeits erfahren wir aus den 
Bayonner Depeſchen, daß die aus Vittoria ausgetückte Die 
vifion Salvatierra, Onate und * vr hat, und daß 
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die Karliſten ſich von Salpatierra auf Alzaſua, 4 Lieues dͤſt⸗ 
lich, in der Borunda zuruͤckgezogen haben. — Aus dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Angaben, in ſofern ſie gegruͤndet ſind, ſcheint uns 
nun Folgendes hervorzugehen: Den Karliſten iſt ihr Anſchlag 
auf Vittoria nicht gegluͤckt, da die Garniſon dieſer Stadt 
wahrſcheinlich eine bedeutende Verſtaͤrkung durch die aus Por⸗ 
tugal gekommenen Truppen erhalten hat. Durch die Beſetzung 
von Segura durch die Chriſtinos, und wenn die Garniſon von 
Pampelona einen Ausfall auf der Straße von Toloſa macht, 
kann den Karliſten der Ruͤckzug auf Eliſondo abgeſchnitten 
oder doch mit Vortheil ſtreitig gemacht werden, es ſey denn, 
daß ihre Gegenwart in Unter⸗Navarra die Einwohner zum 
Aufſtande bewogen haͤtte, ſo daß der Schauplatz der Inſurre⸗ 
ction noch durch das ganze Gebiet vergrößert würde, das ſich 
zwiſchen dem Andia⸗Gebirge und den Ufern des Ebro ausdehnt. 

Paris, 28. Juli. Die Regierung hat geſtern Abend 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 26ften ers 
halten; „Wir haben hier Nachrichten aus Pampelona vom 
24jten ; die Inſurgenten waren am 23ſten Abends in der Bo⸗ 
runda bei Huarte⸗Araquil zuſammengedraͤngt und von 4 Kos 
lonnen nach allen Seiten hin umzingelt. Espartero und 
Jaureguy ſchnitten ihnen den Weg nach den (Baskiſchen 2) 
Provinzen ab. Don Carlos beſindet ſich in Eliſondo. Rodil 
hat Befehl gegeben, vorzuruͤcken. Der Geiſt der Truppen iſt 
vortrefflich. ....“ (Die Depeſche iſt hier durch eingetres 
tene Dunkelheit unterbrochen worden.) 

Auch der Indicateur de Bordeaux vom 25ſten ent⸗ 
halt Nachrichten, die für Rodil guͤnſtig lauten, und wonach 
ein Gefecht zwiſchen dem 24. und 28. Juli unvermeidlich 

ien. 
“ Ganz anders lauten die Berichte der Gazette. Nach 
ihr hielte gerade umgekehrt Don Carlos den General Rodil im 
Schach, und verftärkte täglich feine Armee. Das Hauptquar⸗ 
tier der Karliſten befand ſich, dieſem Blatte zufolge, am 21. 
Juli zu Salinas de Oro. 

Der Renovateur ſpricht in einer Nachſchrift von ei⸗ 
nem Aufſtande, der in Catalonien zu Gunſten des Don Carlos 
ausgebrochen ſey. 

Der Moniteur berichtet, daß ein am 22ſten aus Mas 
drid abgereifter Courier die Nachricht von der Beendigung der 
Unruhen in dieſer Hauptſtadt üderbracht habe. Die Sterb⸗ 
lichkeit habe dort ſehr nachgelaſſen, und die verwittwete Koͤ⸗ 
nigin werde zum 24ſten Behufs der Eröffnung der Cortes in 
Madrid erwartet. l 

Niederlande. 

Aus dem Haag, W. Juli. Am 25ſten d. haben Se. 
Mapeſtaͤt der König das Dekret unterzeichnet, durch welches 
alle Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der mobilen Schut⸗ 
tetei auf unbeſtimmte Zeit in ihre Heimath entlaſſen 
werden. Dies in der heutigen Staats⸗Coucant publi⸗ 
zirte aus 23 Artikeln beſtehende Dekret hat allgemeine Freude 
erregt. l 

Amſterdam, W. Juli. Man wollte bier heute mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß die Luxemburgiſche Angelegenheit 
regulirt fei und daß man nunmehr einem definitiven Friedens⸗ 
Abſchluſſe mit Belgien entgegenſehen koͤnne. Das Hand els. 
blatt enthalt in dieſer Beziehung Folgendes: „Seit einigen 
Tagen hat ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die in Bi⸗ 
berich ſtattgefundenen Unterhandlungen, foj wie auf die Frage 
crichtet, welchen Beſchlaß unſere Regierung in dieſer Hinſicht 


faſſen werde oder bereits gefaßt habe. Der Graf von Reede, 
Niederländifcher Bevollmaͤchtigter in Naſſau, hat, dem Ver⸗ 


nehmen nach, dort einen Traktat mit dem Herzoge von Naſſau 


unterzeichnet, deſſen dieſſeitige Beſtaͤtigung zu erwarten iſt, 

Durch die Regulirung dieſer Angelegenheit wird eine Tren⸗ 

nung der Limburgiſchen Diſtrikte von Alt⸗Niederland vermie⸗ 

den. Eben ſo iſt 5 von der Schlichtung dieſer Frage die 

Wiederaufnahme der Unterhandlungen bei der Londoner Kon⸗ 

ferenz abhängig geweſen.“ j 
Belgien. 

Brüffel, 7. Juli. Geſtern iſt die Belg. Brigg Ze⸗ 
phir von Antwerpen nach Algier abgegangen. Dieſes Schiff 
führt eine Ladung Kohlen, Bretter, Luxus⸗Waffen ie. 

Italien. 

Rom, 10. Juli. (Allg. 3.) Der verlängerte Aufent⸗ 
halt Dom Miguels zu Genua, nachdem er unſerer Regierung 
ſeine nahe Ankunft angezeigt hatte, hat vieles Erſtaunen er⸗ 
regt. Wirklich ſcheint der Prinz nun nicht vor dem Herbſte 
nach Rom kommen zu wollen. Manche glauben zwar, er 
wolle nur die heiße Jahreszeit voruͤbergehen laſſen; viele An⸗ 
dere aber vermuthen dahinter einen ganz andern Grund. Die 
Aufhebung aller Klöfter in Portugal und die Einziehung ihrer 
Güter habe, behaupten dieſe, die Geduld des Päpftlichen Stuhls 
erſchoͤpft, und man ſtehe jetzt auf dem Punkte, die Donner⸗ 
keile der Kirche gegen Don Pedro und ſeine Miniſter zu ſchleu⸗ 
dern. In dieſem Falle wäre es nun nicht ſchicklich, daß Don 
Miguel ſich zu Rom befaͤnde, wenigſtens nicht in dem Au⸗ 
genblicke, wo die Ex⸗Communication ausgeſprochen würde, 
Dieſe Erklärung der Sache laͤßt ſich nicht verbürgen. 

Venedig, 21. Juli. Nach einer ſehr langen Abweſen⸗ 
heit iſt vorgeſtern Monſignor Jacopo Moncio, Kardinal⸗Pa⸗ 
triarch von Venedig, aus Rom hierher zurückgekehrt. 

Dem Giornale di Lucca zufolge, hat der Papſt dem 
Kardinal Gamberini den Befehl ertheilt, die verſchledenen Ges 
ſetze, Dekrete, Bullen und Reglements, welche in den Paͤpſt⸗ 
lichen Staaten noch Gültigkeit haben, zu ſammeln und derge⸗ 
ſtalt zu klaſſifiziren, daß fi daraus, nach vorangegangener 
forgfättiger Unterſuchung, Reviſton und Verbeſſerung, ein 


foͤrmlicher Civil: und Kriminal⸗Kodex der Römer herſtellen 


laſſe. 
Schweden. 

Stockholm, 25. Juli. Se. Königl. Hoheit der Krone 
prinz iſt geſtern Nachmittags, vollkommen wieder hergeſtellt, 
aus dem Luſtſchloſſe Tullgarn hier eingetroffen, um einige 
Tage in der Hauptſtadt zu verweilen. Bald nach feiner An⸗ 
kunft ſtattete der Kronprinz dem jungen Prinzen Wilhelm 
Friedrich Heinrich der Niederlande einen Befuch ab. 

Vorgeſtern ift bei den verſchiedenen Staͤnden des Relchs⸗ 
tages das Gutachten über das neue e e zut 
Sprache gebracht worden. Ritterſchaft und Adel erklärten ſich 
für die Silber⸗Auswechſelung zu 144 Schill., Prieſter⸗ und 
Bürgerftand dagegen; der Bauernſtand gab hiernach den 
Ausſchlag, indem er ſich ebenfalls dagegen erklärte, und zwar 


habe man dies, wie hieſige Blatter bemerken, lediglich 


den Aufopferungen des bekannten Mitgliedes Anders Daniels⸗ 
fon zu verdanken, der, feinem perfönlichen Intereſſe entgegen, 
durch das Gewicht ſeiner Stimme den Bauernſtand gegen die 
Annahme zu 144 und für die Feſtſetzung von 128 Schill. 
entſchied. 5 N Kr 


— 
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Griechen land. 

Naupflia, 15. Juni. Das Miniſterium der Marine iſt 
dis zur Ernennung eines eigenen Miniſters, dem Kriegsmini⸗ 
fer Hrn. v. Leſuire proviſoriſch übertragen. Nach Rumelien 
— 100 mehrere Raͤubereien und Morde veruͤbt wurden, von 
Banden ehemaliger Palikaren, die früher nach der Türkei ge⸗ 
gangen, und nun auf verſchiedenen Punkten wieder in Grie⸗ 
chenland eingefallen ſind — hat die Regierung ein Standgericht 
geſchickt, um auch dort mit Kraft und Strenge zu verfahren. 

on der Maina erhielt die Regierung gute Nachrichten, und 
man erwartet mit jedem Tage die Beſtaͤtigung, daß der Auf⸗ 
kuhr daſelbſt gaͤnzlich unterdruͤckt ſey. Es iſt leider Blut dabei 
gefloſſen, und wir haben zwei ausgezeichnete Offiziere, die Lieu⸗ 
tenants Koch und Schmidt, zu beklagen, welche beide geblie⸗ 
ben ſind. — Es iſt hier eine neue Zeitſchrift, die Minerva, 
entſtanden. Die Tendenz iſt eine Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung zu bilden. Die erſte Nummer enthält bereits eine ſo arge 

Verlaͤumdung des Juſtizminiſters, daß wohl der verantwort- 
liche Redacteur nicht ungeſtraft durchkommen wird. Alle dieſe 
Streiche, die Rauber in Rumelien, der Aufruhr in der Maina, 
dieſes Oppoſitionsjournal, ſtehen mit dem Kolokotroniſchen 
Prozeſſe und den hieſigen Intriguen in Verbindung; allein es 
mißlang die Ausführung des Plans, und die Regierung iſt 
durch die entwickelte Kraft völlig Herr geworden. Die Nieder⸗ 
lage der Anſtifter und Raͤdelsführer iſt entſcheidend. — Durch 
eine Königliche Verordnung ward für alle Offiziere, Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten, welche den Griechiſchen Befreiungskrieg 
mitgemacht haben, eine Denkmuͤnze geſtiftet. Auf der einen 
Seite erblickt man das Griechiſche Kreuz mit dem Herzſchilde, 
wie ſolches in dem Koͤnigl. Wappen enthalten, und auf der ans 
dern befindet ſich die Inſchrift: Otto I., König von Griechen: 
land, den heldenmuͤthigen Vertheidigern des Vaterlandes. Die 

Medaille wird an einem blauen Bande auf der linken Bruſt ge⸗ 
tragen. Für die Offiziere iſt fie von Silber, für die Unteroffi⸗ 
diere aus Bronze, und für die gemeinen Soldaten und Matro⸗ 
fen aus Eiſen. Es find folgende Rechte mit dem Beſitze je⸗ 
ner Medaille verbunden: bei den Gemeindewahlen treten die 
Inhaber derſelben vor den Hoͤchſtbeſteuerten in die Wahlver⸗ 
fammtung ; fie dürfen ohne Einholung beſonderer polizeilicher 
Bewilligung Waffen tragen; bei allen Feierlichkeiten in der 

meinde nehmen ſie den Ehrenplatz unmittelbar nach den Ge⸗ 
meinde⸗Behoͤrden ein; endlich find fie von allen Natural⸗Dienſt⸗ 
leiſtungen für allgemeine Staats zwecke und Staatsanſtalten bes 
freit. Durch eine andere Koͤnigl. Verordnung werden die Pens 
onen bewilligt, welche den Invaliden und den Wittwen und 
aiſen aller derjenigen Soldaten ausgezahlt werden, welche in 
dem Kampfe für die Griechiſche Freiheit auf dem Schlachtfelde 
geblieben find, Dieſer Penſionsetat foll von dem 20. Januar 
beginnen, und die Ruͤckſtaͤnde werden jetzt nachbezahlt. 

— 11 wird eine Verordnung erſcheinen (fie iſt bereits ſchon 

dic are übergeben), durch welche allen Soldaten, welche für 

D urcchiſche Freiheit gefochten, Laͤndereien zugetheilt werden. 

7 chſte u erden die Forderungen der Palikaren auf die nüßs 

entſprechendſte Weiſe befriedigt. — So eben hat man 
meltem au x alten, daß die mobile Kolonne, welche man in Rus 
den Bürgern gebildet, um gegen die dortigen Rus 

der u ſtreiſen, acht der Hürden un gen gen Rau 
dieſe Einsicht r Haupt⸗Anführer erſchoſſen hat. Durch 


ung mobiler K Land i 
Räuberbande, wel > er Kolonnen wird das Land von dieſer 
f e di 5 fi 0 
herbeigerufen, um Mi e Unruhſtifter abfih:lich aus der Türkei 


ve nichtswuͤrdigen Abſichten zu unterſtüz⸗ 


— 


zen, bald geſaͤubert fein. — Dieſer Tage iſt Herr Negti, Saw 
diniſcher General⸗Conſul bei der hieſigen Regierung, hier an⸗ 


gelangt. 5 
Osmaniſches Reich. 

Trieſt, 25. Juli. (Schleſ. 3.) Wir haben Nachrichten 
aus Alexandrien bis zum 17ten v. M. erhalten, welche ein 
duͤſtereres Bild Über den gegenwärtigen Zuſtand Aegyptens lie⸗ 
fern, als dies bisher je der Fall war. In Syrien nimmt die 
Unzufriedenheit mit dem Aegyptiſchen Gouvernement immer 
mehr überhand, und iſt wohl geeignet, die gegruͤndetſten Ber 
ſorgniſſe zu erregen. Mehemed Ali ſendet fortwährend Trup⸗ 
pen und Kriegsvorraͤthe nach Syrien, um feine Autorität das 
ſelbſt zu ſichern, taͤglich fließt Blut und finden Exekutionen 
ſtatt. Erſt vor Kurzem find zwei Regimenter dahin beordert. 
worden, die uͤbrigens den ſpeziellen Zweck haben ſollen, einen 
in Samaria, namentlich zwiſchen Naplus und Jaffa ausge⸗ 
brochenen foͤrmlichen Aufſtand zu unterdruͤcken, nachdem Ibra⸗ 
him Paſcha erklart haben ſoll, daß er keine Truppen zur Dis⸗ 
poſition habe, weil, wenn er eine oder die andere Garniſon 
von ihrer Station entfernen wollte, zu befürchten waͤre, daß 
auch dort die Unzufriedenheit in Aufruhr aufloderte. — Ob es 
unter ſolchen Umftänden denkbar iſt, daß Mehemed Ali von 
Neuem kriegeriſche Abſichten gegen die Pforte hege, uͤberlaſſe 
ich Andern zu behaupten; mir ſcheint dieſe, zwar in Alexan⸗ 
drien allgemein verbreitete, Sage hoͤchſt unwahrſcheinlich, und 
vielleicht ſelbſt von der Regierung ausgeſtreut zu ſeyn, um die 
Urſache des großen militairiſchen Aufwandes, den die Ruhe 
Syriens erfordert, zu bemaͤnteln, und dem Publikum zu ver⸗ 
heimlichen. Dieſen mißlichen Verhaͤltniſſen hat ſich ein weite 
tes Ungluͤck beigeſellt. Die Ernte iſt namlich ungenügend 
ausgefallen, weshalb auch das Getreide ſchon anſehnlich im 
Preiſe geſtiegen iſt. Dadurch muß den öffentlichen Kaſſen ein 
neuer bedeutender Ausfall verurſacht werden, und das Gou⸗ 
vernement koͤnnte hiernach in die unausweichbare Nothwendig⸗ 
keit ſich verſetzt fehen, zu einer Anleihe feine Zuflucht zu neh⸗ 
men, wodurch dann aber wegen der hierfür zu bietenden Ga⸗ 
rantie neue Mißhelligkeiten mit der Pforte entſtehen müßten. 
— Aus Konſtantinopel melden Briefe vom Iten d., die Ab⸗ 
reiſe des Hospodaren der Moldau, M. Stourdza, dem jene 
der Wallachei, A. Ghika, unverweilt folgen wolle. Die Frage, 
hinſichtlich ihrer Stellung zur Pforte fol ſehr vortheilhaft für, 
beide Fürſten und deren Untergebenen entſchieden, und nament⸗ 
lich in Rückſicht auf den Handel der Fuͤrſtenthuͤmer nach der 
Turkei zu Gunſten der letztern beſtimmt worden ſeyn, daß fie 
gleich den beguͤnſtigſten Nationen und wie auch die Serbier nur 
3 pCt. der eingeführten Waaren als Abgabe zu erlegen haben 
ſollten. — Durch einen neuen Ferman war die Ausfuhr der 
Tuͤrkiſchen Münzen, welche trotz der bisherigen Verbote nicht 
unterblieben iſt, unter Androhung der ſtrengſten Strafen aufs 
Neue unterſagt worden. e 
Afrika. habt 

Alexandrien, 31. Mai. Die Bewohner von Napluſa 
und vom Berge Libanon haben ſich gegen die Regierung Mo⸗ 
hemed Alis empört, wegen des Monopols, welches dieſelbe 
mit der Seide, dem Hauptartikel jener Gegend, ausüben 
wollte Bei der erſten Nachricht von dieſer Empörung ſchiffte 
ſich Ibrahim Paſcha mit einigen Truppen nach Napluſa ein. 
Hier werden 2 Lintenſchiffe aus geruſtet, welche ein von Cairo 
erwartetes Linien⸗Regiment an Bord nehmen und mit dieſem 
nach den inſurgirten Gegenden abgehen ſollen. 1 
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Frankfurt a. M., 31. Juli. Oeſterr. 5proc. Metall. 
981. 981. Aproc. 89 fr. 89. 24 proc. 525. proc. 
233. Br. Bank⸗Actien 1509. 1507. Part.⸗Obl. 138.1383 
Loo ſe zu 100 Gulden 2074. Br. Holl. Sproc. Oblig. von 
1832 94 „. Mrz: Poln. Looſe 655. Br. proc. Span. 
Rente 61. 613. Zproc. do. perp. 405. 403. 

Amſterd am, 29. Juli. Niederl. wirkl. Schuld 517 
58 do. 974. Ausg. Schuld 1122 Kanz⸗Bill Mr: 28 
Amort. 894, 342 723. Ruſſ. (v. 1831) 962. Oeſterr. 97. 
59. Span. 634 39 43. g 


Am 1. Auguſt war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pCt. in CM. 974; 
detto detto zu ApCt. in CM. 87435 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 2003 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1357 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 552% 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 57. 
te Bankactien pr. Stuͤck 12255 in CM. 
Ne Miszellen. . 
Heidelberg, 25. Juli. Man kann ſich einen Be⸗ 


griff von der Beſchaͤdigung unſerer Felder machen, wenn man 
vernimmt, daß von einer Dorfgemeinde, die nicht 2000 See⸗ 
len zähle, innerhalb 3 Tagen mehr als 20,000 Mäufe auf 
ihrer Gemarkung zuſammengefangen wurden. Nach der Ab⸗ 
AR der Fruchtfelder nimmt das Maͤuſeheer jetzt feinen 
Zug nach den Weinbergen, in welchen noch ein gewichtigerer 
Schaden zu befürchten iſt. In einer andern Gemarkung zeig⸗ 
ten ſich kleine voͤllig ſchwarze Feldratten, die ſich eben ſo ſehr, 
wie die Maͤuſe zu vermehren ſcheinen. 


Haag, 27. Juli. Am 23ſten d. erfolgte die jährliche 
öffentliche Prüfung der Eleven des Taubſtummen⸗Inſtituts 
zu Groningen. Als einen Beweis von der Richtigkeit der 

jeberdenfprache gaben die Zoͤglinge die Vorſtellung des erſten 

ktes von Joſeph in Egypten. 18 Zoͤglinge wurden als für 
das Leben in der Geſellſchaft hinlaͤnglich vorbereitet aus der 
Anſtalt entlaſſen. 


Muͤnſter, 26. Juli. Am Morgen des 24ften d. fand 
man den hochbetagten Pfoͤrtner des Freiherrlich von Landes 
bergſchen Hofes mit zerſchmettertem Kopfe (man zählte nicht 
weniger als 17 mittelſt eines Hammers, den man blutbefleckt 
hinter einem Koffer fand, beigebrachte Wunden an der Stirn, 
auf dem Kopfe und im Geſichte) vor der Thuͤr in ſeiner Stube 
liegen. Noch war nicht alles Leben entflohen, jedoch konnte 
der Ungluͤckliche nicht mehr ſprechen und verſchied kurz darauf 
unter den Händen des herbeigeeilten Arztes. Eine Berau⸗ 
bung hatte, fo viel man ermitteln konnte, nicht ſtattgefun⸗ 
den. Sogleich ſetzte ſich die Gensdarmerie in Bewegung, und 
es gelang noch am ſelbigen Tage des muthmaßlichen Thaͤters 
babhaft zu werden; es iſt ein von hier gebuͤrtiger Gärtner: 
knecht, der etwa 8 Tage zuvor wegen Verdacht mehrerer klei⸗ 
ner Diebſtaͤhte von obengenanntem Hofe fortgejagt worden war. 
Et ward in einem Wirthshauſe auf der Straße nach Hamm 
von einem Gensdarmen verhaftet, bei dem ſeine verwirrten 
Ausſagen und der Umſtand, daß ſeine Beinkleider und Rock⸗ 
aͤrmel friſch gewaſchen, auch an den Struͤmpfen ſich noch Spu⸗ 
ren von Blut fanden, Verdacht gegen ihn erregten. Er ward 
an das betreffende Gericht abgeliefert und ſoll dem Vernehmen 
nach die That und deren Motiv, die Weigerung des Pfoͤrt⸗ 
ners ihm 5 Sgr. zu geben, worum er ihn angeſprochen, be⸗ 


reits eingeſtanden haben. — In Geſeke (bei Lippſtadt) erſchoß 
am Sonntag, den 20ſten d., der Sohn des Hauſes die Dienſt⸗ 
magd, weil ſie auf ſeine Aufforderung den Kaffee zu kochen 
noch lange gezoͤgert hate. f 

Der Temps erzaͤhlt folgende Anekdote, für deren Wahr⸗ 
heit er ſich verbuͤrgt: Der Marſchall Soult war im Begriff, 
in den Wagen zu ſteigen, um Paris zu verlaſſen, als ihm ein 
Brief mit der Adreſſe: „An den Herrn Marſchall“ eigenhaͤn⸗ 
dig übergeben ward, der eigentlich fuͤr ſeinen Nachfolger bes 
ſtimmt war. Er oͤffnet ihn, durchlaͤuft den Inhalt deſſelben 
ziemlich gedankenlos und ſtoͤßt bald auf folgende Phraſe: „Ich 
darf mir nicht den Vorwurf machen, daß ich mich jemals Ih⸗ 
rem Vorgänger zu einer Anſtellung empfohlen hätte.” Der 
Marſchall laͤchelte und ließ ſich aus ſeinem Reiſewagen ein Con⸗ 
volut Papiere bringen, aus denen er einen offenen Brief von 
derſelben Hand und mit derſelben Unterſchrift, nur daß er 
zwei Tage alter als jener war, herausnahm. In dieſem Briefe 
bat der Schreiber den Marſchall Soult um eine perſoͤnliche 
Gunſtbezeigung. — Was that nun der Marſchall? Er ließ 
beide Briefe in ein Couvert ſchlagen und das Ganze an den 
Marſchall Gerard adreſſiren. 


In Marſeille fand am 15ten d. M. ein Duell zwiſchen 
dem Herausgeber des „Peuple ſouverain““, Herrn Barthelemp, 
und dem Mit⸗Redacteur des miniſteriellen „Garde nationale“, 
Herrn David, ſtatt. Letzterer erhielt dabei einen Schuß in 
den Unterleib, der in der Nacht vom 16ten auf den 17 ten den 
Tod herbeifuͤhrte. Das gedachte Blatt verliert in Herrn David 
einen ‚feiner beſten Mitarbeiter, 


Der Profeſſor der abendländifchen Sprachen an der Uni⸗ 


verſitaͤt Marburg, F. T. Kühne, ift im 76ſten Jahre feines 
Alters mit Tode abgegangen. 6 ; a 


Theater. 

Sonntag, den 3. Auguſt. Zur Feier des Allerhoͤchſten Ge⸗ 
burtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs: Pyrrhus in 
Delphi. Hiſtoriſch-romantiſches Gedicht in 1 Akt mit 
6 Tableaux, von Aug. Baron v. Perglaß, in Mufis 
geſetzt von E. Seidelmann. Hierauf: Das Kö⸗ 
nigs⸗Feſt. Original⸗Singſpiel in 1 Akt von A. 
Kahlert, Muſik von B. E. Philipp. 

Wer da weiß, wie unendlich ſchwer es iſt, an einem fe 
feſtlichen Tage wie Preußens 3. Auguſt, Gefühle, die in Al⸗ 
ler Herzen wiederhallen, in neuer Form auszusprechen, wird 
den poetifchen Spenden, die unſre dichtenden und componiren: 
den Mitbürger für den ſchoͤnſten Abend des Vaterlandes zum 
duftigen Strauß wanden, gewiß die freundlichſte Theilnahme 
nicht verſagt haben. Herr v. Perglaß hat in feinem Pyrv⸗ 
bus in Delphi die, bei der Anlage eines allegoriſchen Ger 
dichts kaum zu umgehenden Breiten, gluͤcklich vermieden, und 
ein durch und durch poetiſches, vom Geiſte des edelſten Patrio⸗ 
tismus belebtes Gemälde geſchaffen. Die begleitende Muſtk 
von E. Seidel mann ſchmiegt ſich ſowohl in der Auffaſſung 
als Ausführung dem Texte innig an, und zeigt von den ern⸗ 
ſten Studien, die der ruͤſtige Tondichter den Genius⸗Werken 
unſrer altern und lebenden Klangmeiſter widmet. Möge die 
guͤnſtige Aufnahme, die das Gedicht allgemein fand, unſre 
Direktion, der für die reiche Ausſtattung deſſelben aller Dank 
gebuͤhrt, uͤberzeugen, daß der Aufwand von Koſten und Zeit, 
der nur zu oft den werthloſeſten Ephemeren geopfert wird, auch 


bei ſolch einer feſtlichen Gelegenheit kein verlorner ift! Die 
ſämmtlichen in dem Gedicht beſchaͤftigten ſingenden und reci⸗ 
tirenden Mitglieder fuͤllten ihre Plaͤtze wuͤrdig aus. Herrn 
Kahlert's Koͤnigsfeſt hatte Herrn Philipp zu unge⸗ 
mein anfprechenden Liedern Veranlaſſung gegeben. Dieſelben 
entwickelten eine Fuͤlle von Melodie und Wohlklang. Am 
Schluße wurde H. Me jo gerufen, der dieſe Auszeichnung 
durch fein lebendiges Spiel unbedingt verdient hatte; wie aber 
die Begeiſterung, die in dieſem Augenblicke in Aller Herzen 
glühte, auf dieſe Weiſe laut werden konnte, iſt Referenten un⸗ 
begreiflich. Es war ein neuer Beweis der oft bewaͤhrten 
Taktloſigkeit unſeres Publikums. Sintram. 


Aufloͤſung der Charade in Nr. 179 unſerer Zeitung: 
umfonft. 


Dringende Bitte 

Am 29. v. M. zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags, 
brach auf der Obergaſſe hierſelbſt Feuer aus, und legte binnen 
2 Stunden trotz der kraͤftigſten Bemuͤhungen, den Flammen 
Einhalt zu thun, 23 Buͤrgerhaͤuſer, 17 Hinterhaͤuſer und 17 
Scheuern und Staͤlle in Aſche. 

Mehreren unter den Abgebrannten befindlichen Vorwerks⸗ 
beſitzern gelang es nur mit Lebensgefahr, ihr Vieh zu retten; 
der Segen der diesjährigen Ernte ging zihnen gaͤnzlich vers 
loren. 

Ueberhaupt aber verloren 59 Familien aus 235 Perfonen 
beſtehend, mit geringer Ausnahme ihre ganze Habe, und lel⸗ 
den fogar an dem Unentbehrlichſten die größte Noth. 

Wir wagen daher Namens dieſer Ungluͤcklichen an alle ed⸗ 
len Menſchenfreunde die eben ſo dringende als ergebenſte Bitte, 
die Noth derſelben durch milde Beitraͤge, welche wir gewiſſen⸗ 
haft vertheilen werden, guͤtigſt zu mildern. Selbſt die kleinſte 
Spende wird uns zur innigſten Dankbarkeit verpflichten. 

Grünberg in Schleſien, den 1. Auguſt 1834. 

Der Magiſtrat. 


Der Aufforderung des Wohlloͤblichen Magiſtrats zu Grüne: 
berg gemaͤß, iſt die Expedition dieſer Zeitung gern bereit, milde 
Beitrage anzunehmen, welche von Zeit zu Zeit öffentlich an⸗ 


gezeigt werden ſollen. 
Theater» Nachricht. 

Mittwoch den 6. Auguſt: Der Templer und die Jü⸗ 
din. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik 
von Marſchner. 8 

Donnerſtag den 7Tten: Demoiſelle Bock. Luſtſpiel in 
1 Akt, von J. E. Mand. Hierauf: Der Diener 
zweier Herren. Luſtſpiel in 2 Akten von Schroͤder. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Verwandten und Freunden zeigen wir unſere heut vollzo⸗ 


gene eheliche Verbindung ergebenſt an. 
Reuftadt, O. S., den 31. Juli 1834. 
Emilie Rudolph, verw. geweſene Thuſt, 
geb. Diebitſch, 
und J. C. Rudolph. 


Entbindungs » Anzeige. 
pr Bi Kine wurde meine Frau, geb. Cogho, von 
8 Lefunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
reslau, 9 Auguſt 1834. 


834 
ig au, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 
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Todes» Anzeige. 
Am 28ſten Juli früh 53 Uhr entſchlief zu Baden bei 
Wien fanft am Nervenſchlage im 60ſten Lebensjahre, unſere 
innigſt geliebte Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
die verwittwete Reichsgraͤſin Johan na Schaffgotſch, 
geborne Gräfin von Wurmbrand, K. Preuß. Louiſen⸗ 
Drdens⸗ und K. K. Sternkreuz⸗Ordens⸗Dame. 8 
Dies zeigen wir hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, 
in tiefſter Betrübniß ganz ergebenſt an. ; 
Warmbrunn, den 31. Juli 1834. 
Leopold Gotthardt Graf Schaffgotſch, 
Erblandhofmeiſter; f 
Carl Gotthardt Graf Schaffgotſch, K. 
Preuß. Kammerherr, Legations⸗Rath und Ges 
ſchaͤftstraͤger am Großherzogl. Toskaniſchen 


Hofez 

Johanna Hedwig Graͤfin Praſchma, 
geb. Gräfin Schaffgotſch, K. K. Stern 
kreuz⸗Ordens⸗Dame; 

Maria Anna Hedwig Gräfin Saurma, 
geb. Gräfin Schaffgotſchz 

Emmanuel Gotthardt Graf Schaff⸗ 
gotſch, K. Preuß. Kammerherr, auf May 
waldau; 

Erneſtine Hedwig Gräfin Zieten, 

geb. Graͤfin Schaf fgotſch; 

Joſeph Gotthardt Graf Schaffgotſchz 

Walpurgis Hedwig Gräfin Hohenthal⸗ 
Puͤchau, geb. Graͤfin Schaffgotſch; 

Franz Gotthardt Graf Schaffgotſch; 


Joſephine Graͤfin Schaffgotſch, 
geb. Gräfin Zieten; 
Fredine Graͤfin Schaffgotſch, 
geb. Graͤfin v. Ledebur⸗Wichelnz 
Clara Graͤfin Schaffgotſch, 
geb. Graͤfin Hohen thal⸗-Doelkau; 


Friedrich Graf Praſchma auf Falken⸗ 
berg, K. Preuß. Major v. d. Armee, 2 
Ritter ꝛc.; 2 

Johann Guſtav Graf Saurma auf (E.. 

Jeltſch; 85 

3 


als Kinder. 


als Schwieger⸗ 
ALoͤchter 


Leopold Graf Zieten auf Adels bach; 

Carl Friederich Graf Hohenthal auf 
Puch au, Lauenſtein c. 

Die ſaͤmmtlichen Enkelkinder. 


Todes- Anzeige. 

Mit tief betruͤbtem Herzen zeigen wir unſern werthen Ver⸗ 
wandten und Freunden an, daß unſer Sohn Albert, geſtern 
um 24 Uhr Nachmittag, nach 23taͤgiger ſchwerer Krankheit, 
an einem Zehrfieber, in Folge organiſcher Unterleibs leiden, in 
dem jugendlichen Alter von 8 Jahren 1 Monat 13 Tagen, ger 
ſtorben iſt. — Er war ſtets ein gehorſames und gutes, uns 
mit herzlicher Liebe zugethaenes Kind, weshalb auch unſer 
Schmerz um ihn um ſo begruͤndeter iſt. 

Breslau, den 5. Auguſt 1834. 

a Rendant Walts gott. 
Charlotte Waltsgott geb. 
Stuͤrmer. 


(Verſpätet.) 
Todes ⸗ Anzeige. 

Am 26. d. M. Abends um 10 Uhr fand zu Oppeln 
beim Baden in der Oder, der vom Koͤnigl. 11. Infanterie⸗Re⸗ 
giment daſelbſt kommandirte Seconde⸗Lieutenant, Eduard 
von Johnſton I., in dem Alter von 29 Jahren 11 Monaten 
und nach einer zuruͤckgelegten Dienſtzeit von 11 Jahren 3 
Monaten, gemeinſchaftlich mit feinem juͤngſten Bruder, dem are 
gehenden Studenten, der zur Zeit bei ihm zum Beſuch war, 
durch Nervenſchlag den Tod. n 

Dies an und fuͤr ſich ſchon ſo traurige Geſchick zweier allge⸗ 
mein geachteter junger Manner, hat jedoch noch darum ganz beſon⸗ 
ders unſere aufrichtigſte Theilnahme und tiefſte Btrruͤbniß er⸗ 
regt, als nicht nur der einzige noch lebende Bruder ſich als innigſt 
geliebter und geachteter Kammerad in unſerer Mitte befindet, ſon⸗ 
dern auch der verblichene Lieutenannt von Johnſton, ein eben 
ſo edler Menſch als guter Kammerad war, der bei einem 
mannlichen feſten und biedern Sinne, alle die ſchoͤnen Eigen⸗ 
ſchaften in ſich vereinigte, die den Mann von feinem Gefühl 
und wahrer Bildung auszeichnen. 

Wir detrauern daher mit wahrhafter Wehmuth feinen 
fuͤr uns ſo unerwarteten Verluſt. 5 N 

Breslau, den 28. Juli 1834. | 

Das Offizier⸗Corps des Königl. 
11. Infanterie⸗Regiments. 


(Verſpaͤtet.) 

3 Todes⸗ Anzeige. 

Selbſt ſehr ſchwer erkrankt geweſen, vermag ich erſt jetzt 
die traurige Pflicht zu erfuͤllen, indem ich Verwandten, Freunden 
und Bekannten anzeige, daß meine liebe, gute Frau, Anna, 
geborne Brühwein, am 24. Juli, an der Ruhr verſtorben iſt. 

Gleiwitz, den 1. Auguſt 1834. 


— 


Dr. Kolley, Kreisphyſikus. 


17 Todes ⸗ Anzeige. 

Den 1ſten d. M. des Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft zu 
einem beßeren Leben und einſtmaligen Wiederſehen, am Schlag⸗ 
fluß, unſer ſo innigſt geliebter Mann und Vater, der Fuͤrſt⸗ 
lich Bir on v. Curlandſche Oberförſter Gottlieb Neuge⸗ 
bauer, in einem Alter von 62 Jahren. 

Wie geliebt er von Allen war, hat die allgemeine Theil⸗ 
nahme, welche ſich bei der Beerdigung ausſprach, gezeigt, und 
wird uns ſtets im dankbaren Andenken bleiben, welches wir 
hiermit unſern geehrten Freunden unter Verbittung aller Betz 
leids⸗Bezeugungen bekannt machen. 

Baldowitz, den 31. Juli 1834. 

Chriſtiane Neugebauer, geb. Koch, 
als Wittwe. 
Charlotte Schmidt, geb. Neuge⸗ 
bauer, als Tochter. 
Wilhelm Schmidt, Oberfürfter, als 
Schwiegerſohn. 


Todes ⸗ Anzeige. R 
Am Zten d. M. endete ganz unerwartet durch Nerven⸗ 
ſchlag beim Baden mein innigſt geliebter Gatte, der Ritters 
gutsbefiger Paul Schaubert auf Liebenau und Sorgau 
das irdiſche Leben, welches zur ſtillen Theilnahme hiermit 
ergebenſt anzeiget. 


Agnes, verw. Schaubert, 
geb. Schaubert. 


2016 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke 
Nr. 6. iſt eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: 7 2 
i Gebühren-Taxe 
für Juſtizj⸗Commiſſarien in Mandats⸗, 
ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeßen. 
Als Tabelle bearbeitet d 
von einem Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Preis 5 Sgr., auf Pappe gezogen 74 Sgr. 

Dieſe tabellariſche Ueberſicht der Gebührenſaͤtze der Juſtiz⸗ 
Commiſſarien in den genannten Prozeſſen, erleichtert die Anfer⸗ 
tigung der Liquidationen. Durch ſie werden ſelbſt wenig geübte 
Kanzleigehuͤlfen der Juſtiz⸗-Commiſſarien in den Stand geſetzt, 
richtig und genau zu liquidiren x die Juſtiz⸗Commiſſarien wer⸗ 
den auf diefe Weiſe einer laͤſtigen Arbeit uͤberhoben und es 


ſteht zu hoffen, daß dieſes Huͤlfsmittel in dem praktiſchen 


Dienſt Anerkennung finden wird. 


An die geehrten Abonnenten des 
Breslauer Boten. 

Durch Nachlaͤßigkeit unſers Steindruckers war diesmal 
die Abbildung zum 15ten Hefte nicht zur rechten Zeit hier eins 
getroffen. Wir bitten deswegen um Entſchuldigung. Von 
heute an kann dieſe Abbildung entweder in der Expedition in 
Empfang genommen werden, oder ſie wird bei dem Hefte mit⸗ 
geſendet werden. 

Die Expedition des Breslauer Boten; 
Katharinenſtr. Nr. 19 (erſte Etage). 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrucke Nr. 28, ift 


Schellers großes Lexicon 


der lat. Sprache, 4 Bde. in Hlfrzb. Ldpr. 12 Rclr. f. 43 Rtlr. 
zu haben. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Graupengaſſe Nr. 707 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 9 belegene Haus, dem Kaufmann Jaͤniſch gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialten⸗Werthe 2710 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nu⸗ 
bungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber 5155 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3933 Nthl. 4 Sgr. 5 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 4. Juni e., 
am 6. Auguſt e., und der letzte 

am 15. October 1834, Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fitzau im Par: 
theien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs = und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An. 


fände eintreten, erfolgen wird. 
„Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. > 
Breslau, den 7. März 1834. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Mit einer Beuage. 


— — 
Beilage zu M181 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 6. Auguſt 1334. 
. ⁰— . — . . . 0 0 SEENBPER 


Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 
der zu Mallmitz verſtorbenen Freiguts⸗Beſitzer Fichtner⸗ 
ſchen Eheleute wird hierdurch denen etwaigen unbekannten 
Gläubigern, in Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Th. I. des 
Alugemeinen Landrechts bekannt gemacht. 

Lüben, den 26. Juli 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
—— — — — bü— — — — — — 
Bau- Verdingung. 

Zur Verdingung des Neubaues eines 54 Fuß langen, 
181 Fuß tiefen und 9 Fuß 11 Zoll hohen maſſiven Holzſtall⸗ 
und Latrinen⸗Gebaͤudes, als auch zu Erbauung einer 90 Fuß 
langen Abtheilungs⸗Stacketerie im Hofraume der hieſigen Ir⸗ 
ren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt iſt auf den 20ſten dieſes Monats früh 
um 9 Uhr ein Bietungs⸗Termin im Lokale derſelben anberaumt 
worden, wozu faͤhige Bau-Unternehmer hiermit vorgeladen 
werden. 

Die naͤheren Bedingungen, ſo wie Zeichnungen und An⸗ 
ſchlaͤge koͤnnen zu jeder Zeit bei uns eingeſehen werden; jedoch 
wird die Auswahl des Entrepreneurs für den ganzen Bau 
oder einzelne Artikel oder die Anſchaffung der Materialien aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten. 

Brieg, den 1. Auguſt 1834. 

Adminiſtration der Irren⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 


Verkauf alter Ziegeln. 

Donnerſtag den 7. Auguſt, Nachmittags um 3 Uhr, ſol⸗ 
len mehrere Tauſend alter, noch brauchbarer Ziegeln, von 
einem abgebrochenen Ziegel⸗Ofen zu Altſcheitnig, in Quantitaͤ⸗ 
ten von 2000 Stuͤck, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1834. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Joh. Friedrich Dickhuth ſchen Erben, als Be 
figer der Proskauer Steinguth- und Fayence Fabrik, machen 
hiermit bekannt, daß ſie eine Niederlage ihrer Fabrikate, 
namlich: weißes und gelbes Steinguth und Fapence Elifa- 
deth⸗Straße Nr. 4, ehemals Tuchhaus⸗Straße, in Breslau 
errichtet haben. i l 
; Der Verkauf gefchieht nach dem Fabrik- Preiſe. 

— —ñß—ßvꝛ—ð¹—P — ä—ͤ—äö ⁊bb— 

“ Aufforderung 

Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten, 
und nicht nur die Rechnungen ſeit laͤngerer Zeit in Händen ha⸗ 

en, ſondern auch bereits um Zahlung erſucht wurden, werden 
hiermit nochmals hoͤflichſt aufgefordert. Wer bis ſpaͤteſtens 
den 31. d. M. dieſer Aufforderung nicht Genuͤge leiſtet, hat 
es ſich ſeloſt beizumeſſen, wenn die Einziehung der Gelder dann 
anf gerichtlichem Wege betrieben wird. 

Breslau, den 5, Auguſt 1834. 


Grü l l. 


Auction. 

Am 7ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr, 
ſoll in dem Hauſe Nr. 26 Reuſche-Straße, der Nachlaß des 
Senſal Jacob Mam roth, beſtehend in Leinzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich verſtei⸗ 


gert werden. 


Breslau, den 1. Auguſt 1834. 
a Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Haus-Auctions-Anzeige, 

Das Haus mit Garten sub Nr. 2 auf dem Lehm- 
damm neben dem Caffee-Hause zum Fürsten Blücher 
enannt, belegen, soll öffentlich versteigert wer- 
en. Ünterzeichneter hat deshalb einen Termin 
auf Donnerstag, den 21. August d. J. Vormittags 
um 40 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, wozu 
Kauflustige eingeladen werden, welche das Grund- 
stück von heute an, in den Nachmittagsstunden be- 

sichtigen können, 
Breslau, den 26. Juli 1854. 

8 
vereideter Auctions- Commissarius, 

Inhaber des Anfrage- und Adress - Bureaus, 

(altes Rathhaus). 


Nitterguts = Verkauf. 

Theilungshalber ſoll das den Oberſt von Truͤtzſchler⸗ 
ſchen Erben gehoͤrige Rittergut Nahrten aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. 

Dieſes Gut iſt im Guhrauer Kreiſe in Niederſchleſien, eine 
Meile von Guhrau und drei Meilen von Glogau entfernt ge⸗ 
legen, und hat circa 1200 Scheffel Ausſaat. 

Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkaufe des Gutes beauf⸗ 


tragt, und ladet hierdurch Kaufluſtige ein, im Termine den 


15ten Oktober dieſes Jahres in feinem Geſchaͤftszimmer zu 
Glogau, Behufs Abſchließung des Kaufvertrages zu erſcheinen. 

Naͤhere Auskunft wird von Unterzeichnetem ſowohl, wie 
auch an Ort und Stelle zu Nahrten jederzeit gern ertheilt 
werden. Glogau, den 29. Juli 1834. 


Wu n ſ ch, 
Juſtizq⸗Kommiſſions⸗Rath. 
Aufforderung. 
Ich fordere hiermit alle diejenigen auf, welche bei meinem 


verſtorbenem Manne dem Lederſchneider Brell, Pfaͤnder hin⸗ 
terlaſſen haben, dieſelben bis zum 4. September bei mir abzu⸗ 


holen, widrigenfalls fie dem gerichtlichen Verkauf übergeben 


werden. 
Breslau, den 5. Auguſt 1834. 
Verw. Brell Ketzerberg Nr. 1. 


In einer Reſidenzſtadt im ſuͤdlichen Deutſchland ſteht eine 
Apotheke, die ein reines Medizinal⸗Geſchaͤft führt, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen zum Verkauf. Das Naͤhere bei J. 
F. Jaͤnke in Berlin, Roſenthalerſtraße Nr. 60. 

Im Auguſt 1834. 5 
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Acht bewährtes . 
Nräutier Il 


z ur ä Verſchoͤnerung und zum 


achsthum der Haare, 
ni erfunden und bereitet 
2 von 
„Cart Meyer, 
in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 
Daß dieſes Kraͤuteroͤl dem Zwecke gänzlich entſpricht, be⸗ 
weiſen nicht nur die Empfehlungen des beruͤhmten Hrn. Berg⸗ 
commiſſionsraths und Profeſſor A. W. Lampadius, ſo 
wie des Herrn Stadtphyſikus Dr. Hille und mehrere Atteſte 
ſehr geachteter Perſonen, welche ich bereits dem verehrten Pu⸗ 
blikum veroffentlicht habe, ſondern auch der faſt täglich ſich 
mehrende Verkauf, worunter mir ſchon viele ſehr guͤnſtige 

Berichte zugekommen; unter andern erlaube ich mir nachſte⸗ 

hende Atteſte hiermit bekannt zu machen: 

Atteſt: Der Herr Carl Meyer aus Freiberg hat mir 
ein Flaͤſchchen feines aromatiſchen Kraͤuteroͤls, zur Erhal⸗ 
tung und zum Wachsthum der Haare, mit dem Erſu⸗ 
chen vorgelegt, mich über die Brauchbarkeit und den 
Nutzen deſſelben zu gedachtem Zwecke zu aͤußern, worauf 
ich nicht anſtehe zu erwiedern, daß dieſes Oel allerdings 

geeignet iſt, die Haare geſchmeidig zu erhalten, die Sproͤ⸗ 
digkeit derſelben zu heben, ſie zu conſerviren, und ſomit 
auch wohl das Wachsthum derſelben zu befoͤrdern, wie denn 
dieſes Oel auch aus ſo wohlriechenden Kraͤutern bereitet 
und mit fo feinen aͤtheriſchen Oelen vermiſcht iſt, daß 
es zugleich als ein ſehr angenehmes Parfüm dienen kann. 

Erfurt, den 16. Juli 1834. 
Dr. J. F. C. Fiſcher, 

Regierungs- und Medicinalrath. 


Atteſt: Vergebens hatte ich ſchon lange ein Mittel geſucht, 
5 das dem ſtarken Ausfallen meiner Haare, wodurch ich ſchon 
eine bedeutende kahle Stelle erhalten hatte, widerſtehen 
ſollte, und vergebens hatte ich ſchon alle bekannte Mit⸗ 
tel dagegen angewandt, um das fernere Verlieren der 
Haare nicht allein zu hindern, ſondern auch die Bloͤße 
ſelbſt wieder mit Haaren bedeckt zu ſehn, bis ich end⸗ 
lich das von Herrn Kaufmann Meyer in Freiberg verfer⸗ 
tigte feine Kräuteröl verſuchte, und zu meiner innigſten 
Freude ſchon nach Verlauf eines Monates, die Heilſam⸗ 
keit dieſes Oeles erfuhr, indem nicht nur meine Haare 
ſchoͤn, geſchmeidig, kraͤftig und voll, ſondern auch die 
kahle Stelle mit Haaren ſich geſtaltete. Wahr iſt's, ich 
hegte nach ſo vielen Verſuchen ſtarken Zweifel dafuͤr, 
deſto dankbarer fühle ich mich gedrungen, allen meinen. 
leidenden Mitbrübern dieſes Del anzupreiſen. 

Bockau, im Monat Mai 1834. 5 

F. A. Martin. 


Auszug eines Schreibens von Herrn Ifidor Lindon 
aus Berlin, der Zeit in Prag, datirt am 9. Juni 1834. 
„In dem ich bereits einßflaͤſchchen von IhremKraͤuteroͤl, wel⸗ 

ches ich von dem Lager bei Herrn Edu ard Hoff in Ber⸗ 

tin kaufte, verbrauchte, und gefunden habe, daß ſolches mei⸗ 
nen Haaren ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, fo erlaube ich 


mir Sie hierdurch zu erſuchen, mir von eben demſelben 


ei 8 Kraͤuteroͤl zwei Flaͤſchchen mit erſter Poſt zu ſenden ıc. 


Zur Erkennung der Aechtheit meines Fabrikats iſt jede 
Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit meinem Stempel ver⸗ 
ſehen, und befindet ſich die alleinige Niederlage für Breslau 
bei dem Kaufmann Hrn. Ferd. Scholtz, wo es nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung aͤcht und gegen portofreie Einſendung von 1 Rthl. 
10 Sgr. zu haben iſt. 8 

Carl Meyer. 


Bezugnehmend an Obiges, bemerke ich noch, daß das 
Meyerſche Kräuteröl auch bei 
Herrn Carl Seiberlich in Liegnitz, 
Herrm. Junghanns in Schweidnitz, 
E. F. Liebich in Reichenbach, 
A. E. Hampel in Neiſſe, 
F. W. Schoͤnbrunn in Brieg, 
J. A. Kahl in Hirſchberg, 
A. F. Nebeski in Krotoſchin, 
M. Eberhard in Pleß, 
Fr. Rother in Frankenſtein, 
„Joh. Baunerth in Tarnowitz, 
gleichwie bei mir für 1 Rthl. 10 Sgr. pr. flacon zu haben iſt. 
Ferd. ds in Breslau, 
Buͤttnerſtraße Nr. 6. 


Unterkommengeſuch. 

Ein junger gelernter, verheiratheter, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehener, des Schreibens und Rechnens kundiger ge⸗ 
prüfter Jäger, wuͤnſcht eine Anſtellung als Foͤrſter, Revier⸗ 
jaͤger, oder auch als Leibjaͤger. Naͤhere Auskunft ertheilt der 
Herr Agent Schorske, Katharinenſtraße Nr. 12, zwei Stiegen. 


Zur gütigen Beachtung. 

Zu Uebersetzungen aus der französischen in die 
deutsche Sprache kann Jemand empfohlen werden, 
welche solche gegen eine billige Remuneration anfer- 
tigen will, worauf wir besonders die Herren Buch- 
händler aufmerksam machen. 

Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Ralhhaus.) 


—— —— Ü¶ Uͤ—Uẽ.————— 333333333 

Eine junge adliche Dame von 26 Jahren wuͤnſcht in einer 
anftändigen Familie, gegen ein jährliches Koſtgeld von 40 bis 
50 Thaler, eine freundliche Aufnahme, ſei es in der Stadt 
oder auf dem Lande zu finden, Beköſtigung, freie Waͤſche 
und ein eignes Zimmer zu erhalten, und iſt gern erbötig kleine 
häusliche Geſchaͤfte dafür zu übernehmen, Hierauf Reflekti⸗ 
rende werden erſucht, ihre diesfaͤlligen Aeußerungen unter der 
Adreſſe Z. B. an die Expedition dieſer Zeitung gefälligſt ab⸗ 
geben zu wollen. 


Wir erhielten eine Partie 
acht engliſche 
Knoͤpfe aller Art, Meſſer und Scheeren, ſo wie auch ge⸗ 
ſchliffne und verzinnte Candaren, Trenſen und Steigbügel, und 
offeriren felbige im Ganzen wie im Einzelnen zu den billigſten 
Preiſen. F. Weck und Comp. 
Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


NB. Candaren, Trenſen, Steigebügel und Sporen werden 
bei uns zu den billigſten Preiſen verzinnt und plattirt. 
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In der muſikaliſchen Abend⸗ Unterhaltung am 6. Auguſt 
werden folgende Werke zur Auffuͤhrung kommen: 
Zum erſtenmal: Die Ouverture zum Zweikampf, v. Herold. 
Zum erſtenmal: Die Pariſer⸗ od. Amelien⸗Taͤnze, v. Lanner. 
Zum erſtenmal: Erinnerung an Marienbad, von L. Spohr. 
Die Ouverture zu Hans Heiling, von Marſchner, 
und auf Verlangen das Ton- Bouquet. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Eau de Javelle. 
Von dieſem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel, aus 
leinenen und baumwollenen Zeugen alle Flecke, ins beſondere 
aber, wenn ſie von rothem Weine oder Obſt entſtanden ſind, 
augenblicklich zu verkiigen; und Eau Vestimentale, um 
aus Tuch und ſeidenen Zeugen Flecke von Theer, Wachs, Fett 
u. ſ. w. zu vertilgen, habe ich ein Commiſſions⸗Lager dem 
Herrn A. W. Roſenberg, Albrechtsſtraße Nr. 53, 2 Trep⸗ 
pen hoch in Breslau, die Flaſche a6 Sgr. 3 Pf., übergeben. 
Berlin, den 1. Auguſt 1834. 
5 S. Sachs. 


—— nn nn nn; 
„ Anzeige. ur 5 
Allerfeinſtes Provencer⸗Oel, gezapft, offerirt Stein⸗ und 
Centnerweiſe ſehr billig: Adolph Bodſtein, 
Nikolai» Straße, gelbe Marie. 
„ Engliſche trockene Waſchſeife, „. 
ſehr ſparſam fuͤr Haushaltungen, iſt verſteuert und unver⸗ 
ſteuert billig zu haben bei Adolph Bodſtein. 
„ Rauchtabacke, aus der Fabrique der Gebrüder 
de Caſtro von Altona, werden in vorzuͤglicher Guͤte von der 
Spezerei⸗Handlung des Unterzeichneten beſtens empfohlen. 
Breslau, im Auguſt 1834. : 
Adolph Bodſtein. 


Engl. gewalzten Patent-Schroot, 
aller Nummern, in : Ctnr.-Beuteln 
und 5 Pfd.-Düten, nebst Kupfer- 
zundhütchen, zumbilligsten Preis, 


empfiehlt; 
| Ferd. Scholtz, 


Büttner-Strasse Nr. 6. 


Wappen, Namenszuͤge 
Kb dergl. werden pp Ringe und neh r Groͤße auf 
as Wohlfeilſte geſtochen; 

Stempel . 
85 n welcher Art fie auch fein Ber auf das Billigſte ge⸗ 
8 \ | 
Petſchafte zu Dominial-, Gerichts⸗ und 
Kirchen⸗Siegel, 

Preiſe angefertigt, bei 
übner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
(und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
das Adolphſche Haus“ genannt. 


. 
Gelegenheit > 
Straße N Berlin, den 7. und 8. d. M. Reuſche⸗ 


zum niedrigſten 


Ring⸗ 


Ein junger Mann von guter Erziehung, welcher die Land⸗ 
wirthſchaft zu erlernen wuͤnſcht, die erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt und Penſion bezahlen kann, findet auf einem bedeu⸗ 
tenden Gute ſeine baldige Anſtellung, und wo, ſagt der Kauf⸗ 
mann N J. G. Starck 

auf der Oder⸗Straße Nr. 1. 


»Eine anſtaͤndige kinderloſe Wittwe wuͤnſcht hier als Wir⸗ 
thin bei einem einzelnen Herrn ein Unterkommen. Zu erfra⸗ 


gen bei Fr. Perſitzky, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Die 
Tuch⸗Handlung 
M. Marck, 


Schweidnitzerſtraße im Marſchſtall, gegenuͤber der Schleſiſchen 
Zeitungs = Expedition, : 
übernimmt Beſtellungen zur Anfertigung completter 


Anzuͤge fuͤr Herren, 


und beſorgt ſolche moͤglichſt bihig in Zeit von 


Stunden 


(in preſſanten Faͤllen noch unter dieſer Zeit), und bittet um 
geneigte Aufträge. 


Die aͤchten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder fo ſehr leicht befördern, erhiel⸗ 


ten ſo eben und verkaufen ſehr billig: 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, fruͤher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. * 


Mehrere Handlungs- Commis, 
welche verschiedene Branchen verstanden haben, und 
die besten Zeugnisse besitzen, weiset nach das: 

Anfrage- und Adress- Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Serge: und Laſtin⸗Binden 
von 6, 8, 10 bis 12 Gr., 
empfiehlt: E. Wuͤnſche, Hummerei Nr. 2. 


Zerbrochene Schildkroͤt-Kaͤmme 
werden auf das Wohlfeilſte und Sauberſte reparirt und wie 
neu hergeſtellt bei 

Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Reiſegelegenheit nach Warmbrunn. 
Freitag den 8. Auguſt geht ein ganzgedeckter Chaiſewagen 
leer nach Warmbrunn. Wer billig, mitfahren möchte, erfährt: 
das Mihere: Schweidnitzer⸗Thor, Garten⸗Straße Nr. 15, 
neben dem Weißiſchen Coffeehauſe. 


Eme Heine Pinſcherhündin mit einem weißen: Fleck auf 


der Bruſt iſt am Aten d. entlaufen. Wer dieſelbe Urſulinergaſſe 
Nr. 14 abliefern oder von ihr Anzeige machen kann, hat eine 
gute Velohnung zu erwarten. 
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Unterzeichnete empfiehlt ſich im Glatten der Damen⸗Klel⸗ 
der. Seideln Lohnwaͤſcherin, wohnhaft im goldnen 
Leuchter Oderſtraße Nr. 16. 

Kirschwein, die Bouteille 42} Sgr.: 

Junkern- Strasse Nr. 2. 
Herbſt⸗ oder Wafferrübeno Seamen 
erhielt in beſter Güte und offerirt billigſt: 
Deine Wilh. Tiehe, 
Schweidnitzerſtraße im ſilbernen Krebs. 


Steif aͤr mel 
find in allen Größen wieder vorrächig bei 
E. Wuͤnſche, Hummerei Nr. 


N 


m. 


ſtatt, wobei der erſte Gewinn ein vorzüglich ſchoͤner Pfauhahn 
iſt. Dabei großes Militair⸗Conzert im erleuchteten Garten. 
Zugleich bemerke ich, daß an demſelben Tage, geſchmackvolle 
Wurſt, ſo wie auch andere gute Speiſen und Getraͤnke, bei 


mir zu haben fein werden, wozu ich ein hochzuverehrendes 


Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Carl Sauer, in Roſenthal. 
Concerts Anzeige. 
Ein verehrtes Publikum, lade ich hiermit 
Mittwoch, den 6. Auguſt 
zu einem wohl beſetzten Garten-Conzert hoͤflichſt ein. 


ange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Heute, Mittwoch, den 6. Auguſt: 
8 großes Trompeten: Concert 
von dem Corps des hochloͤblichen 1ſten Kuͤraſſier-Regiments, 


wozu ergebenſt einladet: 
Galler, 
Coffetier zu Poͤpelwitz im Walde. 


Concert Anzeige 
Heut iſt großes Militair-Concert im Prinz von Preußen 
am Lehmdamm. Entree findet nicht ſtatt. Wozu ganz ergebenſt 


einladet 
Carl Schneider. 


Zum 
Federvich-Ausschieben, 


welches heute den 6. Auguſt 
bei Gartenbeleuchtung und gut beſetzter Muſik ſtattfindet, 
2 ladet ergebenſt ein: 


J. G. Kalotſchke, 


Coffetier zum Seelöwen. 
rr, ED 


Breslau, den 


Walzen: j 1815 13 Sur. — f. 
Wengen: be r 20 Se DE mie) 1 
Hafer: — Ntlr. 21 Sgr. — Pf. 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


e 


— Rtlr. — Sgr. — Pf. 


Sonntag, ats den 10. Auguſt, iſt Welzenkranz ia Tre 
ſchen, wozu ergebenſt einladet: 38 
Roh mann. 


Zum Federvieh ⸗Ausſchieben, 
Miecwoch den 6. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 
Döfchen. 


verw. Eger, Coffetier in 
u vetmiethen 
iſt in der Mühe des Ringes, Micolai⸗Straße Ne. 78., dir 
Handlungs « Gelegenheit. 
Nikslaiſtraße Me. 24 iſt Term. Michaeli die Handlungs” 
Gelegenheit nebſt Maaren»Remife, auch Fabrik » Lokal und 


Böden zu vermiethen, und das Nähere eine Stige hoch zu 
erfragen. \ 

Auf der Junkernſtraße Nr. 33 iſt der dritte Stock, von 
fünf heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Angekommene Fremde. s 
Den 8. Auguſt. Deutſche Haus: Hr. Lieutenant Baron 
v. Scheurich a. Wertheim. — Hr. Poſt⸗Sekretair Wolff a. Glei⸗ 
wig. — Hr. van Thamm a. Ratibor — Hr. Gutsbeſ. Graf 
Reichenbach a. Polniſch Würbig. — Gold, Baum: Hr. Aucti⸗ 
ons⸗Kommiſſ. Maͤnicke a. Berlin. — Hr. Kontrolleur Friedel a. 
Berlin. — Rautenkranz: Hr. Amtsrath Bendemann a. Gr. 
Nädlitz. — Hr. Partikulier Kern a. Kreutzburg. — Weiße Ads 
ler: Hr. Ober⸗ Bergrath Reyl a. Brieg. — Hr. Kaufm. Dechow 
a. Stettin. — Hr. Kaufm. Zerbony a. Neiſſe. — Blaue Hirſch: 
r. Kaufm. Berthold a. Glogau. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
chuch a. Wehrſe — Hr. Gutspaͤchter Kade a. Woidnig. — Herr 
Rentier v. Bujakowski a. Rybna. — Gold. Gans: Hr. Stu⸗ 
dent Bibber a. Baltimore. — Hr. Graf v. Zedlitz Truͤtzſchler aus 
Frauenhain. — Hr. Kaufm. Schoͤnfeld a. Berlin. — Goldne 
Krone: Hr. Gutsbeſ. Krauſe a. Ober-Pomsdorf. — Goldne 
Schwerdt: Hr. Kaufm. Pascal a. Berlin. — Drei Berge: 
Fr. Gräfin v. Reichenbach a. Feſtenberg. — Hr. Lieutenant Graf 
v. Reichenbach vom 7. Infantr. Regiment. — Hr. Gutsbeſ. Hocke 
a. Bolzen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Deutſch a. Neu⸗ 
ſtadt. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Schöps a. Bojanowo. — 
Hr. Kaufm. Lowe a. Zuͤlz. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſitzer 
Maͤltzer. a. Mislawitz. — Hr. Superintendent Meerkatz a. Boja⸗ 
nowo. — Hr. Ober⸗Amtmann Frütſch a. Peterwig. — Hr. Apo⸗ 
thek. Wetſchky a. Gnadenfeld. — Fr. Forſträthin v. Haugwitz a. 
Militſch. — Gr. Stube: Hr. Major v. Hautſcharmoy a. Feſten⸗ 
berg. — Hr. Pfarrer Kurie a. Pol. Hammer. — Hr. Gutsbeſiter 
Dehnel a. Poſen. — 5 
Private Logis: Junkernſtr. Nr. 34: Hr. Kaufm. 
Dreher a. Stettin. — Taſchenſtr. Nr. 16: Hr. Salzfaktor Kitt⸗ 
laus a. Neuſalz. —-Neue Junkernſtr. Nr. 7: Fr. Lieutenant 
Luckenwalder a. Schweidnit. — Mathiasſtr. Nr. 62: Hr. Baus 
Kondukteur Teichmann a. Schurgaſt. — Schuhbrücke: Nr. 50: 
Hr. Geheimer⸗Ober⸗Juſtizrath Simon a. Berlin. — Hr. Kendaut 
Simon a. Brieg. — 


5. Aug.] Barom. inneres äußeres feucht Wadſtärke Gewolk 
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Druck der neuen Buchdruckerel von M. Friedländer. 


